






Aw: Nachricht der XXXL Geschäftsleitung 
 
Sehr geehrter Herr Alois Kobler,  
 
vielen Dank für Ihre Antwort. Sie erklären zwar, dass Sie Verständnis für meine Verärgerung haben, tragen 
jedoch nichts vor, was die überfallartige Aussperrung von 99 Mitarbeitern am 01.Februar rechtfertigen könnte. 
Für mich ist dies ein eklatanter Bruch arbeitsvertraglicher Vereinbarungen. 
  
Wenn Ihnen das mit der Kundenzufriedenheit - wie Sie schreiben - wirklich so wichtig ist, warum verbessern Sie 
dann nicht die Arbeitsbedingungen Ihrer Mitarbeiter, damit auch die Kunden zufrieden sind? Stattdessen 
lenken Sie von Ihrer Verantwortung ab und behaupten allen Ernstes, dass gleich 99 Mitarbeiter unzuverlässig 
sind. Wer soll so etwas glauben? 
  
Aber anstatt durch entsprechende Aktivitäten der Geschäftsleitung den Kundenservice zu verbessern, wollten 
Sie eine Betriebsvereinbarung durchsetzen, die aufgrund des Widerstands des Betriebsrats am Standort 
Mannheim sicher nicht grundlos scheiterte. Sie schreiben wörtlich: "Nur an diesem einen Standort war es nicht 
möglich, eine Betriebsvereinbarung abzuschließen, die den notwendigen Kundenservice gewährleistet". Dass 
man nur deshalb, weil keine Betriebsvereinbarung zustande kommt, 99 Mitarbeiter schlagartig aussperrt, ist 
schon ein ziemlich dreistes Vorgehen. 
  
Es überrascht mich deshalb auch nicht, dass die 17 Betriebsräte an den anderen Standorten bei Ihrer "ARGE-
Betriebsräte Deutschland" scheinbar problemlos mitmachen. Denn mit solchem Vorgehen wie in Mannheim, 
schüchtern Sie ein und behindern letztlich eine auf die Interessen der MitarbeiterInnen orientierte 
Betriebsratsarbeit. Das lässt sich sogar Ihrer eigenen Argumentation entnehmen. Denn Sie behaupten, dass die 
Weigerung des Mannheimer Betriebsrats bei Ihrer ARGE mitzumachen, "die Zusammenarbeit erschwert" hätte. 
Offensichtlich erhofften Sie sich über den Weg Ihrer ARGE also eine bessere Durchsetzung Ihrer Vorstellung 
von Betriebsvereinbarung. 
  
Als Fazit aus Ihrem Schreiben ergibt sich für mich, dass Sie eine Betriebsvereinbarung zu Lasten der 
MitarbeiterInnen durchsetzen wollten, statt eigenverantwortlich die Verhältnisse im Standort Mannheim zu 
verbessern und so aktiv etwas für die Zufriedenheit der Kunden zu tun. Als der Betriebrat hier nicht mitmachen 
wollte, haben Sie "zur Strafe" fast 100 MitarbeiterInnen einfach ausgesperrt. 
  
Wenn Sie das persönlich so belastet, wie Sie schreiben, gibt es einen einfachen Weg, um das abzustellen. 
Lassen Sie die 99 MitarbeiterInnen einfach wieder arbeiten. Sich bei Ihrer Entscheidung darauf zu berufen, "wie 
wichtig uns die Zufriedenstellung unserer Kunden ist", setzt dem Ganzen allerdings die Krone auf. Wenn man 
bei Ihnen Kunde ist, sollte man also besser aufpassen, dass man nicht als Begründung dafür herhalten soll, dass 
MitarbeiterInnen einfach ausgesperrt werden. Da sage ich nur: "Nein, danke, so etwas mach ich nicht mit!" 
  
Mit freundlichen Grüßen 
  
Armin Kammrad, Augsburg, am 17.2.2016 


